
56 Rudolf  B l as i us ^  Nachruf an Heinrich Gätke.

Hochseefischerei. E s  sollte dem P la n e  nach gleichsam a ls  Lehrbuch und F ü h re r 
fü r  unsere deutschen.Seefischer dienen! G ew iß hätte keiner es besser herstellen 
können, a ls  unser alter lieber F reund , der über 5 0  J a h re  lang  die Seevögel m it 
kundigem Auge beobachtete und a ls  M a le r  es verstanden hä tte , ih r  F lugbild  zu 
P a p ie r  zu b ringen, wie es so schön in  der englischen A usgabe der V ogelw arte 
in  den B ildern  au f S e ite  2 3  und 113  geschehen ist. E r  hat die übernommene 
A rbeit leider nicht vollenden können.

V on einer schweren In flu e n z a , die er 1 89 6  durchmachte, konnte er sich nicht 
wieder erholen, am 1. J a n u a r  dieses J a h r e s  starb er.

S e ine  Leiche ist auf dem Felseneilande H elgoland beigesetzt. Nicht mehr 
vergönnt ist es u n s ,  w enn w ir nach seiner H eim atsinse l, dem Mekka der O r n i ­
thologen, Pilgern, in  seine treuen Augen zu blicken, ihm a ls  echten deutschen M a n n  
die H and zu drücken —  aber seine fü r  D eutschland nun  fü r immer gesicherte 
S a m m lu n g , die u n s  so manchen Aufschluß giebt über die noch vielfach dunklen 
Erscheinungen des Vogelzuges, werden w ir sehen, sein Buch, d a s  u n s  die E r ­
klärung dazu giebt, müssen w ir im Kopfe haben und an sein G ra b  werden w ir . 
m it dem Gedanken h e ran tre te n : H ier ru h t ein großer N aturforscher, möge er imm er 
fü r die N achw elt ein leuchtendes Beispiel sein, wie der N aturforscher zu arbeiten 
hat! I n  d er f r e i e n  G o t t e s n a t u r  s o l l  er b e o b a c h te n , n ic h t  sich a l l e i n  
m i t  d e r  B e s tim m u n g  v o n  to te n  N a t u r a l i e n  b e g n ü g e n .

S o  lange es O rn itho logen  auf der E rde giebt, wird H elgoland klassischer 
G ru n d  und B oden  für sie sein. Im m e r  werden sie, wenn sie das sturmumwehte 
Felseneiland betreten, denken an H e in r ic h  G ä tk e , d en  V o g e l w ä r t e r  v o n  
H e lg o la n d .

- Braunschw eig, 2. Dezem ber 1897.

Areuden und Leiden
eines Naturaliensammlers und Walers in den Tropen.

- Von Prof. A. Goering.
I I I .

W enn m an schon länger innerhalb  der T ropen  gelebt und vorläufig seine 
Exkursionen n u r im Tieflande oder in  m ittleren Höhen ausgeführt ha tte , so 
empfindet m an die K älte auf einer Höhe von 4 0 0 0  n i vielmehr a ls  bei u n s , 
und w ir verlassen den P u n k t, von welchem w ir einen so großartigen Ausblick 
hatten , sobald wie möglich, zum al wenn u n s  ein an die H eim at erinnerndes 
Schneegestöber von der S te lle  tre ib t, durch welches u n s  mit einem M ale  das 
unvergleichliche Landschaftsbild entzogen w ird. Trotz der hochinteressanten Um-
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gebung sehnen w ir u n s  in  ein "warmes C ordillerenthal izurück. Besonders bei 
den mich begleitenden E ingebornen, welche durch Kopfschmerzen geplagt wurden, 
zeigte sich dieser Wunsch, und schvH vor der Erreichung des hohen P unk tes hatte

ich M ühe meine 
Begleiter zum 

Höhersteigen zu 
bewegen, da sie 
sich „ m ü i m u l"  
wie sie sagten, 

nämlich sehr­
schlecht suhlten, 

während ich keiner­
lei Beschwerden empfand. 

Ic h  konnte natürlich nicht 
sofort wieder in  die behagliche 
W ärm e des geschützten T ha les 
herabsteigen, denn es galt die 

PL ram o-N egion  zu studieren und dort zu 
sam m eln, w eshalb  in  einer Höhe von 
1 0 0 0 0  F u ß  das Lager aufgeschlagen wurde. 

Ähnlich wie bei u n s  in  den Alpen, 
treiben die B ew ohner der Cordilleren ihre 
R ind er h inaus auf d ie^PL ram os und so fanden 
w ir auch hier eine sehr urwüchsige S te inh ü tte , 
welche aber leider verlassen und verschlossen 
w ar, so daß w ir unsere Schlafstelle am  G iebel 
außerhalb  der H ütte aufschlagen m ußten. A ls 
wenn die N a tu r  dafür gesorgt hätte fü r d a s .  
mangelnde warm e B ett einen Ersatz zu schaffen, 
spenden u n s  die filzigen B lä tte r  der charak­
teristischen P nram opflanze , des F ra ile jon , H8- 
p 6 l6 tiH  ein behagliches Nachtlager.

D a  wo die obere W aldgrenze sich gleichsam 
die H and  reicht mit der P üram o-N eg ion  und in  Knüppelholz au slän ft, welches sich in 
geschützten Schluchten noch weit hinausschiebt, finden wir schon den merkwürdigen 
F ra ile jon , alten M önch, wie ihn  die Eingebornen nennen, in kleineren verstreuten 
Exem plaren; sobald w ir aber h inaustreten  in den eigentlichen P ü ra m o , setzen u n s  die 
ungeheueren M assen der großen S ta m m e ln  S ta u n e n  und besonders in der D äm m erung
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oder bei nebeligem W etter w ähnen w ir unzählige Mönche vor u n s  zu sehen. 
D ie S täm m e w erden oft über manneshoch und die u n tern  trocknen, über einander 
herabhängenden B lä tte r  bilden eine kuttenartige schwarze H ü lle , während die fast 
einen F uß  langen  und über einen Z o ll breiten silberweißen B lä tte r  wie eine Krone 
aussehen , au s deren M itte  die laugen Blütenstengel hervorragen. D a s  ist die 
P fla n z e , welche von dem hier am höchsten vorkommenden K o lib ri, dem Chivito 
(O x ^ x o A o n  lünckeiii) der E ingebornen, w ährend ihrer B lü tezeit aufgesucht w ird.

E s  w ürde d as  P ä ram o b ild  eintönig erscheinen, wenn sich nicht noch andere 
P flan zen  zwischen die F ra ile jon es  mischten, wie die rotb lühenden B e fa r ie n /  die 
Alpenrosen der C ordilleren, die großblätterige karm inrote ^ id o u o U ln a , sam m et­
artige Rhexien u. s. w., so daß u n s  auch au f diesen Höhen eine farbenreiche 
Landschaft entgegen tr i tt . Aber gefürchtet sind die dem freien Luftzug ausgesetzten 
Rücken der P L ram o s wegen ih re r furchtbaren Schneestürme, und mancher Reisende, 
welcher vom milden C ordillerthale emporstieg, hat hier sein Leben verloren, w as 
u n s  auf den Übergängen durch bekreuzte S te in h au fe n  angedeutet w ird.

Ich  h abe , wechselweise, wochenlang auf diesen Höhen geweilt und  mich 
während der kalten Nächte in  die seidenfilzigen B lä tte r  der F ra ile jon  gehüllt. 
O f t  w ar am frühen M org en  unsere Umgebung m it Schnee bedeckt und ein 
eisiger W ind  blies über unser Lager, so daß w ir u n s  kaum a u s  unserer B lä tte r­
hülle, wie a u s  einer A rt V erpuppung, herausw ag ten . B ald  aber wich der Schnee 
der wärm enden S o n n e ,  w enn sie, schon hoch am H im m elszelt, ihre S tra h le n  
au f u n s  herabsandte, dann öffneten sich die B lü ten  und d as  Tierleben wurde 
rege, so daß w ir eifrig a n s  S am m eln  gehen konnten. O h ne  S o n n e  kein Leben, 
aber da oben in der Einsamkeit der P ü ra m o s  lern t m an  sie erst recht schätzen! 
W e n n 'ic h , bevor unser Lagerplatz im Hochthal von der S o n n e  erreicht wurde, 
durch eine Ö ffnung  m einer B lätterum hüllung  h in au s  blickte, sah ich hoch oben 
über den G ipfeln  der C ordillera den K ondor, den König der L üfte, kreisen, der 
.schon in  der chilenischen C ordillera meine B ew underung erregt hatte.

Alle A usflüge in  die C ordillera nach allen R ichtungen brachten neue 
Erlebnisse, von welchen ich vielleicht später Einzelschilderungen geben kann. D a s  
S am m elresu lta t w ar in  den meisten F ällen  befriedigend, oft überraschend gut, 
und ich habe in der C ordillera von M erida allein zwölf neue V ogelarten  gefunden 
—  das macht F reude!

Ic h  führe für heute n u r  noch einige Erlebnisse im B ilde vor, die w ir während 
der Rückreise nach der Küste hatten. Nach längerem  Aufenthalte in den hohen 
R egionen begrüßt man das gemäßigte K lim a, d as  K lim a des ewigen F rü h lin g s , 
mit Freuden und fürchtet sich, wieder hinab zu müssen in  die heiße, sumpfige 
Urwaldebene des L uba, welche den S e e  von M araca ib o  um giebt, w ir fürchten
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u n s  vor dem S a n d flo h , der sich in unsere F üße  gräbt und furchtbare Schmerzen 
verursacht, so wie vor den M o sq u ito s , die u ns auf das Furchtbarste plagen, so 
daß w ir unsern Begleiter bitten m ußten, den Palm enw edel in  B ew egung zu setzen.

w enn wir schnell auf dem im Schlam m  stehenden M au lth ie r eine interessante 
P flanzengruppe zeichnen wollen, und fürchten u n s  noch vor vielen andern P laggeistern, 
deren N ennung zu weit führen würde. Aber auch manches Komische begegnet uns 
in dieser g roßartigen  N a tu r , und wenn w ir bei einer R ast vollständig der R uhe
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pflegen, unterhalten  u n s  oft die nichtsahnenden B rü llaffen  durch ihre Turnkünste 
in  den L ianen. Um tiefer und tiefer in  die Geheimnisse des furchtbaren W aldes

einzudringen, benutzen w ir jede Gelegenheit an F lu ß lä u fe n , wo sich C u ria ra s , 
ausgehöhlte B aum stäm m e, a ls  Fahrzeuge finden, und unser E ifer schreckt vor 
keinem H indern is, vor keiner G efahr zurück. Und w as treibt u n s  dazu? Nicht 
Neugierde, sondern S am m eleifer und die F reude an der N a tu r , welche alle a u s ­
gestandenen Leiden vergessen macht.

Kleinere M itteilungen.
O rn ith o lo g isch es  vom  Kllffhäuser. „A uf W iedersehen!" —  endigte die 

kleine Skizze vom 31. J u l i  1 8 9 6 , welche in N r . 1 1897 unserer M onatsschrift 
veröffentlicht w urde und eine interessante Beobachtung von obiger S tä tte  m it­
teilte. Am 3. August a. c. ging d as  „A uf W iedersehen!" —  in E rfü llung . 
Ich  stand wieder im  D enkm als-D om e u n te r dem UutloLIItt titU vs-N este. M eine 
Augen schauten W underliches; ein zweites Nest w ar in das erste gebaut. Schon 
am T urm eseingnnge w ar m ir von dem die E inlaßkarten  toupierenden W ärte r
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